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Silvia Ohse

Von: Himmelsfreunde.de [info@himmelsfreunde.de]
Gesendet: Sonntag, 25. Juli 2010 06:00
An: info@adwords-texter.de
Betreff: Trauer Jesu über Jerusalem

Himmelsfreunde - der Prophetenletter
vom Sonntag, 25. Juli 2010

Liebe Himmelsfreunde,

die heutige Predigt ist SEHR WICHTIG! Sie ist ein Mahnruf an unsere Zeit, und wie 
damals sind es auch heute wieder nur wenige, die ihn hören und vielleicht auch AUF ihn 
hören. Bitte tun Sie sich selbst einen Gefallen: Gehören Sie dazu! Und geben Sie die 
Mahnung weiter! Wir leben in der Endzeit - ich weiß es.

gm.pred.035. Predigt: Lk.19,41-46 am 9. Trinitatissonntag (12.04.1872)
----------------------------------------------------------------------

   00] Trauer Jesu über Jerusalem (Lk.19,41-46): Und als er nahe hinzukam, sah er die 
Stadt an und weinte über sie und sprach: "Wenn doch auch du erkenntest zu dieser 
deiner Zeit, was zu deinem Frieden dienet! Aber nun ist's vor deinen Augen verborgen. 
Denn es wird die Zeit über dich kommen, daß deine Feinde werden um dich und deine 
Kinder mit dir eine Wagenburg schlagen, dich belagern und an allen Orten ängsten; und 
werden dich schleifen und keinen Stein auf dem andern lassen, darum daß du nicht 
erkannt hast die Zeit, darin du heimgesucht bist." Und er ging in den Tempel und fing 
an auszutreiben, die darin verkauften und kauften, und sprach zu ihnen: "Es steht 
geschrieben: ,Mein Haus ist ein Bethaus`; ihr aber habt`s gemacht zur Mördergrube!"

   01] Schon in den Mitteilungen über ,Die geistige Sonne` findet ihr erklärt, was es 
heißen will: "Und Jesus weinte!"
   02] Dort ist euch gezeigt, daß diese Worte in geistiger Beziehung den tiefsten 
Schmerz Gottes ausdrücken, welcher Seinen Kindern Sein ganzes Himmelreich auf ihre 
Erde brachte, ja ihnen ihren Schöpfer und Herrn aller Welten in sichtbarer Gestalt 
zeigte, und wie die Verblendeten trotz alledem Ihn, den Ausdruck der höchsten Liebe, 
Demut und Gnade nicht erkannten. Sie verübten an Ihm was nur Verächtliches und 
Schmerzliches an einem Menschen geschehen kann, wie sie auch Seine Lehre, die Lehre 
der Liebe, der Versöhnung und des Vergessens, mit Füßen traten. Eben diese große 
Verblendung der meisten Seiner Zeitgenossen war es, welche dem großen Schöpfer, 
sichtbar als Jesus verkörpert, die Wehmutstränen auspreßte. Er weinte über den Verfall 
der Hauptstadt des Judenvolkes und sah dessen gänzliches Aufhören als selbständige 
Nation voraus, woran sich bis in ferne Zukunft auch die entgegengesetzte 
Geistesrichtung knüpfte, welche diese einst von Mir zum Größten ausersehene Nation bis 
auf
  den
heutigen Tag verfolgt hat.
   03] Das Frohlocken Meiner Jünger, welche in Meinem Einzug in Jerusalem den Gipfel 
Meiner Mission zu erkennen wähnten, war den Pharisäern und Schriftgelehrten nicht 
recht, und auf die Forderung, Meinen Jüngern eine Zurechtweisung zukommenzulassen, 
antwortete Ich: "Lasset sie frohlocken; denn wenn sie schweigen, werden die Steine 
reden!"
   04] Ich wollte diesen betörten Menschen damit sagen, daß wenn das Frohlocken Meiner 
Jünger sich in Trauer verwandeln wird, kurze Zeit darauf die Steine der zerstörten 
Mauern ihrer Stadt und ihres Tempels ihnen zeigen werden, daß sie Mich nicht erkannt 
haben, der Ich in ihre Mauern mit der Friedenspalme einzog. Sie erkannten weder den 
göttlichen Lehrer, noch Seine himmlische Lehre, und sehnten sich nur nach weltlichem 
Glanz und Prunk und nach einem weltlichen Messias, der sie in ihrem Wohlleben und 
unlauteren Genuß noch mehr bestärken und festigen solle.
   05] Keine fünfzig Jahre waren nach Meinem Tod vergangen, und Mein Mahnruf ging 
schon in Erfüllung. Das auserwählte Volk hatte aufgehört, als selbständiges Volk zu 
existieren. Wie Ich einst im Tempel die Verkäufer und Käufer austrieb, die aus dem 
Bethaus eine Marktbude gemacht hatten, so wurden später die Juden aus Jerusalem 
vertrieben, weil sie, was früher im Tempel geschehen war, auch in der Stadt 
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fortgesetzt hatten, d.h. sie hatten das geistige, höhere Leben des Menschen gänzlich 
vergessen und nur weltlich gesinnt nach Genüssen, nach Macht und Reichtum getrachtet. 
So erfüllten sie selbst Meine Weissagung, die Ich vom Schmerz betrübt über die Mauern 
Jerusalems und ihren Tempel aussprach.
   06] Wie Ich in jener Zeit den verirrten Menschen Meine Klageworte zugerufen habe, 
so möchte Ich sie auch jetzt dem lebenden und kommenden Geschlecht wieder zurufen; 
denn Ich bin nun ebenfalls betrübt über das Schicksal so mancher Seelen, die Ich 
selbst als Gott nicht retten kann, weil Ich ihnen ihre Freiheit des Handelns nicht 
nehmen darf.
   07] So sehe Ich auch jetzt, wie das Schiff der Menschheit mit vollen Segeln gegen 
Felsen und Klippen steuert, sehe das Zerschellen aller ihrer Hoffnungen und geträumten 
Glückseligkeiten voraus, sehe, wie viele Tausende und aber Tausende erst spät, ja zu 
spät erkennen werden, was sie hätten tun sollen, aber doch nicht getan haben. Auch zu 
ihnen möchte Ich, wie einst zu Jerusalem und seinen Einwohnern, sagen: "Möget ihr doch 
bedenken, was euch zum Frieden dient; denn es wird die Zeit kommen, wo ihr alle bitter 
fühlen werdet, was ihr nicht erkannt habt zu der Zeit, als ihr durch Meinen Segen und 
Meine Gnade heimgesucht worden seid!"
   08] Die Wehklagen über Jerusalems unausweichbares Schicksal könnte Ich auch heute 
wiederholen; denn die törichte Menschheit erkennt auch heute nicht ihre Mission, den 
Zweck ihres Geschaffenseins und den Zweck des jetzigen und künftigen Lebens. So muß 
denn auf ganz natürlich-geistigem Wege die Reaktion eintreten, welche, Meinen 
göttlichen Gesetzen gemäß, die Geister, Seelen und Wesen wieder in jene Schranken 
zurückweist, in welchen sie allein den Grad der Vervollkommnung erreichen können, den 
Ich ihnen als höchstes Ziel gesetzt habe.
   09] Traurig ist es oft für einen irdischen Vater, wenn er sieht, wie seine Kinder 
trotz aller Aufopferung, Liebe und Sorgfalt, die er für ihre geistige und moralische 
Erziehung verwendet hatte, doch mißraten und den verkehrten Weg einschlagen, statt 
einst der Trost und die Freude seiner alten Tage zu werden, wie sie ihm mit Gram, 
Sorgen und oft mit Schande vergelten, was er aus Liebe für sie getan hat. Aber was 
bleibt ihm, dem Enttäuschten, übrig? Er kann die Individualität seiner Kinder nicht 
beherrschen; sie sind geistig frei und können denken und tun, was sie wollen. So sieht 
ein Elternpaar oft all seine so schön aufgebauten Hoffnungen eine nach der andern 
verschwinden, wie Luftschlösser zusammensinken, ohne im mindesten helfen zu können.
   10] Was hier den weltlichen Eltern geschieht, das geschieht in noch intensiverem 
Grade auch Mir. Ich, der Schöpfer des ganzen Universums, muß sehen, wie Meine 
Geschöpfe, von Mir zur höchsten geistigen Würde erschaffen, gerade den verkehrten Weg 
gehen, statt - eingedenk ihrer hohen Abkunft - dem Geistigen entgegenzueilen; Ich muß 
sehen, wie das Geistige mit Füßen getreten, höhnisch verlacht und als Hirngespinst 
verrückter, fanatischer Frömmler hingestellt wird, während man den grobmateriellen 
Genuß des weltlichen Lebens als Höchstes preist; Ich muß sehen, wie gerade das äußere 
Kleid als Hauptsache und der geistige Inhalt, welcher unter dieser Umkleidung steckt, 
als Nichts betrachtet wird.
   11] Auch hier gilt, was Ich einst zu den Pharisäern sagte: Wenn auch Meine Jünger 
und Meine Anhänger schweigen, so werden doch die Steine - d.h. das ganze, materielle 
Naturreich - reden und dem Menschen überall zurufen: "Wache auf, Mensch, aus deinem 
weltlichen Taumel! Vergebens suchst du deine Bestimmung und deinen Schöpfer 
wegzuleugnen! Wenn du auch Seinen hinterlassenen Lehren aus der Zeit Seines sichtbaren 
Lebenswandels keinen Glauben schenken willst, wenn du auch die Stimme in einem eigenen 
Herzen übertäuben willst, die dir als etwas ,Gewisses` doch immer wieder zuruft und 
dich ermahnt, wenn du all dieses ableugnen willst, - so betrachte die Natur! "
   12] Die eifrigsten Grübler, Naturforscher und Untersucher der Materie, alle kommen 
am Ende dazu und müssen trotz ihres Sträubens dazu kommen, daß hoch über der Materie 
ein großer Geist lebt, der die kleinsten Atome wie auch die großen Welten zu einem 
Ganzen vereinigt, und der, wie aus allen Werken zu ersehen ist, nur ein Gott der 
Liebe, der Gnade und der Langmut sein kann, der - wie einst im Beispiel vom verlorenen 
Sohn gesagt wurde - über einen Wiedergefundenen mehr Freude hat als über 
neunundneunzig Gerechte, die des Trostes nicht bedürfen.
   13] ,Es ist ein Gott!` Dieser Ruf tönt aus allem hervor. Selbst die Verkettung der 
politischen und sozialen Verhältnisse zeigen dem aufmerksamen Beobachter deutlich 
genug, daß nicht immer geschieht, was der Mensch bezwecken will, sondern daß sowohl 
beim einzelnen Menschen, wie auch bei ganzen Völkern die Ergebnisse des Angestrebten 
oft ganz andere als die erhofften sind. Überall zeigt sich diese Macht der Gottheit - 
liebend den Liebenden, zürnend den Zürnenden, versöhnend den Versöhnenden.
   14] Und wie Ich einst über die Blindheit der Bewohner Jerusalems Tränen des 
göttlichen Schmerzes vergoß, weil Ich voraussah, wie diese verirrten Kinder sich 
zuerst an Mir - körperlich -, dann an Meiner Lehre - geistig - vergehen würden, und 
wie sie endlich selbst den Tod erleiden würden, als Nation für immer aufzuhören, weil 
sie es selbst nicht anders gewollt hatten, so füllt sich auch jetzt Mein Herz ob der 
Blindheit des Menschengeschlechts mit Trauer.
   15] Überall lasse Ich Funken Meines Himmelslichts ausstreuen, überall ertönt Mein 
Vaterruf: ,Kehrt um, ihr Betörten! Vernehmt Meinen Ruf, vernehmt die Stimme eures 
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himmlischen Vaters, der euch mahnt, ehe die große Katastrophe heranrückt - wie einst 
über Jerusalem und seine Einwohner! Vernehmt die Stimme, die euch die Augen öffnen und 
euch zeigen möchte, wie leichtsinnig ihr alle am Abgrund der Ewigkeit wie Betrunkene 
umhertaumelt und jeden Augenblick in Gefahr seid, auf lange Zeit von diesem 
verschlungen zu werden. Unreif, unzeitig werdet ihr dann in jenen zeitlosen Räumen nur 
unter vielen Beschwerden und mit großen Mühen das erreichen können, was hier in diesem 
irdischen Probeleben mit so leichter Mühe zu gewinnen ist!`
   16] So wie damals die Zerstörung Jerusalems nur kurze Zeit nach Meinem Hingang 
erfolgte, so wird es auch jetzt nicht mehr lange währen, bis eure sozialen 
Verhältnisse, von denen ihr glaubt, sie bestünden für immer, zusammenstürzen werden.
   17] Damals galt die Zerstörung einer Stadt und einem Volke, jetzt gilt sie vielen 
Städten und vielen Nationen, sie gilt der ganzen Erde und der darauf lebenden 
Menschheit.
   18] Damals hörte nach der Zerstörung Jerusalems der jüdische Kultus im großen und 
ganzen auf, und Meine Lehre fing an unter den Heiden statt unter Meinem Volk, den 
Juden, die ersten Früchte zu tragen. Ebenso werden jetzt die sogenannten Vertreter 
Meiner Lehre aufhören, ihr sündiges Spiel mit Meinen Worten und Meiner Lehre zu 
treiben. Dort fielen die Mauern des Tempels, welche gleichsam das Volk vom Heiligtum 
trennten; jetzt fallen die geistigen Mauern. Was bis jetzt Eigentum einer Kaste war, 
wird nunmehr Gemeingut werden. Vom Tempel blieb kein Stein auf dem andern, Verwüstung 
und Greuel nur bezeichneten die Stätte, an der der große Gott, aber falsch und 
unverstanden, verehrt wurde. Die zerstörten Ringmauern der Stadt waren die einzigen 
Überreste, welche andeuteten, daß dort die Hauptstadt eines Volkes stand.
   19] Ebenso wird es jetzt im Geistigen werden. Man wird nur mit Mühe erkennen 
können, wo einst unter lauter Lügengeweben die reine Wahrheit verborgen und vergraben 
lag. Die Finsternis wird schwinden, und nicht die trübe Lampe eines Tempelgewölbes, 
sondern die allmächtige Sonne des geistigen Lichts wird alles erleuchten und alles 
erwärmen. Auf den Ruinen des Wahns und des Truges wird man den ewig grünenden Baum der 
Hoffnung pflanzen, welcher - stets nach oben, nach dem nie vergehenden Himmelreich 
strebend - ein Symbol des Wegs für die übriggebliebene Menschheit sein wird.
   20] Daher, Meine Kinder, weil Mein Gnadenlicht auf die große Masse der Verirrten 
umsonst scheint, was Ich mit betrübten Augen und bekümmertem Herzen erkennen muß, so 
nehmt ihr das Gnadenlicht auf, und bedenkt, daß Ich euch unter so vielen Tausenden 
deshalb auserwählt habe, um einst nach dem zerstörten Wahngebäude des Truges die 
ersten festen Bausteine des neuen Tempels eines neuen Jerusalems zu sein!
   21] Einst wandelte Ich sichtbar unter Meinen Kindern, und sie erkannten Mich nicht; 
jetzt aber, wo ihr Mich erkennt oder wenigstens die Gelegenheit dazu habt - sei es 
durch Meine Worte, sei es durch Meine Werke -, Mich als liebenden Vater zu erfassen, 
jetzt trachtet doch wenigstens ihr danach, euch vom allgemeinen Verfall zu retten, 
damit ihr, wenn die Mauern des Alten, Angewöhnten einstürzen, aufrecht stehen bleibt! 
Beweist durch eure Ausdauer und euer Vertrauen, daß, wenn Ich auch jetzt wieder über 
viele Verlorene Tränen des Schmerzes vergießen muß, es doch noch einzelne gibt, die 
den Liebesblick des Vaters zu begreifen und zu verstehen wissen und die, trotz des 
vielen Traurigen, ein Anhaltspunkt einer künftigen, nie versiegenden Freude werden 
können!
   22] Wenn andere Tränen des Mitleids verdienen, so trachtet ihr danach, daß in 
Meiner Geisterwelt über euch, euer Verhalten und eure Ausdauer Tränen der Freude und 
der Wonne vergossen werden, welche die größten Beweise eures Sieges sein sollen! Amen.

Quelle: http://www.disk-plus-buch.de/gm/pred/pred-035.htm

Herzliche Grüße

Silvia Ohse
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